
Lebhafte Vernissage mit Ilse Fark

Sipplingen (mt) Keiner der Anwesen-
den hatte etwas anderes erwartet. Ilse
Fark sprach. Sprach von ihrem Werk.
Bei einem Bühnenkünstler wird von
Bühnenpräsenz gesprochen. Und auch
Fark füllte den Raum aus, nahm ihre
Zuhörer in ihren Bann und brachte
sie auch zum Lachen. Eigentlich hatte
sie mit Christian Scheel, dem Galeris-
ten und Kurator ihrer aktuellen Aus-
stellung, einen Künstlerdialog statt ei-
ner Laudatio abgesprochen. Anhand
des Referenzbildes „Der Lebensbaum“
sollte das Publikum eine Einführung in
das Werk der Künstlerin erhalten. Aber
viel mehr als die Anfangsfrage konnte
Scheel nicht stellen. Die 89 Jahre alte
Künstlerin sprudelte vor Energie.

Ilse Fark übernahm sogleich mit ei-
ner Performance, wie sie es humorvoll
nannte, die Bühne. Das Multitalent ist
Polyästhetin, als solche vereint sie alle
Kunstrichtungen zu einer ganzheitli-
chen Kunst. Weswegen sie wie selbst-
verständlich auch eine ausgebilde-
te Tänzerin ist. So hat Ilse Fark früher
ihre Vernissagen tatsächlich mit einem
Tanz eröffnet. Ansätze zu einem Tanz
waren auch diesmal während ihrer
Rede zu sehen. Raumfüllend stellte sie
ihre Sicht von Kunst, Kultur und Wis-
senschaft dar.

Mit Gesten unterstrich sie das Ge-
sagte. „Die Objekte sind die Ergebnisse
von Kräften, die aus dem System offen
heraustreten“, so Fark. Diese Prozesse
gelten für alle Lebensbereiche. „Wer-
te und Formeln sind Symbole, stehen
hinter den Prozessen“, ergänzte sie

und nannte Beispiele. Aus der Bibel,
von der Kunst und sogar der Weltraum-
forschung. Überall wirkten Kräfte, de-
ren offene Erscheinung der Betrachter
wahrnehme. So kann die Erscheinung
ein kunstvolles Bild sein oder ein Ra-
ketenstart. So sieht der Betrachter in
ihrem Referenzbild mit dem Lebens-
baum Adam und Eva, das Opferlamm,
aber auch die Kernspaltung. „Alles ist
eins, alles kommt aus einer Kraft her-
vor. Schauen Sie sich das Bild an, viel-
leicht erkennen Sie sich selbst, denn
Menschen sind auch drauf“, war ihre
Aufforderung an das Publikum.

Die Ausstellung „Sichtweisen – vor und nach
2000“ in der Galerie im Bahnhof dauert
noch bis zum 14. Mai. Geöffnet ist sie von
Montag bis Freitag von 9 bis 12 und 14 bis
17 Uhr, sonntags von 11 bis 14 Uhr.

Ausstellung der Künstlerin bis
14. Mai in der Galerie im Bahnhof

Ilse Fark bei ihrer Vernissage in der Sipplin-
ger Galerie im Bahnhof, bei der sie ihr Welt-
bild dem Publikum erklärt.
B I L D : MA  RD  IR  OS  TAV I T

Heiligenberg – Mit der Ernennung zur
Ehrenvorsitzenden ist die ehemali-
ge Vorsitzende des VdK-Ortsverbands
Heiligenberg, Ulrike Hiestand, für ihr
13-jähriges Engagement als Vorsitzende
des Vereins geehrt worden. Mit knap-
pen Worten zeichnete der amtieren-
de Vorsitzende Fridolin Ruther in der
Hauptversammlung ein rundes Bild
von dem Verein, in dem alles in Ord-
nung zu sein scheint und der sich seit
Jahrzehnten als Sozialverband die sozi-
ale Gerechtigkeit der Menschen auf die
Fahnen geschrieben hat.

Doch der Schein trügt, denn dem
VdK-Ortsverband mit seinen derzeit
43 Mitgliedern droht die Auflösung.
Grund ist eine noch nicht mal im Ansatz
erkennbare Bereitschaft der Mitglieder,
eines der gesetzlich vorgeschriebenen
Ehrenämter zu übernehmen. Als vor ei-
nem Jahr Hiestand zurücktrat, fand sich
niemand, der die Nachfolge überneh-
men wollte. Auch für die Übernahme
der Ämter des Schriftführers und des
stellvertretenden Vorsitzenden war nie-
mand bereit. Lediglich Waltraud Mader
signalisierte damals, die Kasse weiter
führen zu wollen.

Den sofortigen Kollaps des Ortsver-
bands verhinderten vor einem Jahr der
stellvertretende VdK-Kreisvorsitzende
Fridolin Ruther, der VdK-Kreisvorsit-
zende Peter Kammer sowie der Schrift-
führer des VdK-Kreisverbands, Lothar
Sieber. Ruther übernahm kurzent-
schossen das Amt des Vorsitzenden,
Kammer wurde Stellvertreter und Sie-
ber Schriftführer, jedoch nicht auf Dau-
er. Zeit gewinnen und dem Ortsverband
noch eine Chance geben, war die Devi-

se. Jetzt, ein Jahr später, sieht die Situ-
ation des VdK-Ortsverbands Heiligen-
berg allerdings nicht besser aus. Von
den 43 Mitgliedern erschienen neun zur
Versammlung. Zieht man den Notvor-
stand ab, bleiben sechs Personen bezie-
hungsweise 14 Prozent der Mitglieder,

zu wenig, um daraus eine Zukunft des
Vereins schmieden zu können.

„Die meisten kommen nur dann,
wenn ein Problem in der sozialen
Rechtsprechung auf sie zukommt“, er-
läuterte Kammer im Gespräch mit dem
SÜDKURIER. Dann würden sie mer-
ken, dass es den VdK gibt, würden Mit-
glied werden, sich ihr Recht von den Fa-
chanwälten des VdK erstreiten lassen
und dann nach einem gewissen Zeit-
punkt wieder austreten, klagte Kam-
mer. Für die Übernahme eines Ehren-
amts bestünde dann kein Interesse.

„Der Zusammenhalt der bundesweit
1,8 Millionen Mitglieder ist auf kame-
radschaftlicher Basis, also auch auf ei-
ner solidarischen Einstellung der Mit-
glieder“, erläuterte Kammer. Wie geht
es mit dem Ortsverband Heiligenberg
weiter? Denkbar wäre eine Fusion mit
einem benachbarten Ortsverband.
Denkbar wäre als schlechteste Lösung
die Auflösung. Oder es finden sich doch
noch Menschen, die die überschaubare
Arbeit im Vorstand leisten wollen.

Droht dem VdK das Aus?

V O N B E  R N  H A  R D  C O N R A D S

➤ Zur Versammlung kommen
nur neun Mitglieder

➤ Fehlende Bereitschaft für
Übernahme von Ehrenamt

Ortsverband
Der VdK-Ortsverband Heiligenberg
wurde vor rund 70 Jahren gegründet.
Die jährlichen Aktivitäten sind eine
Weihnachtsfeier im Dezember sowie
ein gemeinschaftlicher Ausflug im Som-
mer. Für die Ausflugsfahrt am 13. Juli in
den Schwarzwald sind noch Plätze frei.
Anmeldungen nimmt der Vorsitzende
Fridolin Ruther, Telefon 0 75 32/51 47,
entgegen.

Informatinen im Internet:
www.vdk.de

Goldfasan mit
gelbem Bürzel
Auf dem Überlinger Haustierhof Reute-
mühle kann er bewundert werden:
Dieser Goldfasan mit gelbem Bürzel.
In den Osterferien ist die Reutemüh-
le wieder beliebtes Ziel bei Touristen
und Einheimischen. Dabei begegnen
ihnen aufgedrehte Erdmännchen und
Stinktiere, Stachel- oder Pinselohr-
schwein, Nandu und Känguru, Ren-
tier und Rammler. Jedes Tier hat sei-
nen ganz eigenen Charakter, seinen
persönlichen Blick, und bei manchem
schrägen Vogel meint man, sich an be-
stimmte Leute zu erinnern. Wobei na-
türlich jede Ähnlichkeit rein zufällig
wäre. S H I / B I L D E R : ST  EF A N H I LS  ER  U N D D  PA

13 Jahre lang stand
Ulrike Hiestand an
der Spitze des VdK-
Ortsverbands Heili-
genberg, bevor sie im
vergangenen Jahr das
Ehrenamt niederlegte.
Jetzt wurde Hiestand
von ihrem Nachfolger
Fridolin Ruther zur
Ehrenvorsitzenden
ernannt.
B I L D : BE  RN  HA  RD  C O N R A D S

Überlingen – Unbekannte Täter haben
in der vergangenen Woche an zwei jun-
gen Obstbäumen (Birne und Zwetsch-
ge) im Gewann Finkern zwischen der
Owinger- und der Alten Owinger Stra-
ße Feuer gelegt. „Das lebende Gewebe
wurde durch die Hitze völlig zerstört“,
schreibt Besitzer Hans-Thomas Bosch,
der der Schaden vergangenen Donners-
tag entdeckt hatte, an den SÜDKURIER.
Da er davon ausgeht, dass das Feuer ge-
zielt an die Bäume gelegt wurde, habe
er bei der Polizei unverzüglich Anzeige
gegen Unbekannt erstattet.

Für den Baumpfleger sei der Vorfall
„besonders schmerzhaft“, da er sich
persönlich für den Erhalt von Streu-
obstwiesen einsetzt und ein derartig
mutwilliger Vandalismus mit Sicherheit
einige Obstbauern davor abschrecke,
über Jahre Bäume heranzuziehen. „Bei-
de zerstörten Bäume trugen seltene,
alte Sorten, die auch nicht einfach wie-
derzubeschaffen sind“, schreibt Bosch.
Die Höhe des angerichteten Schadens
ist laut Polizei noch nicht bekannt.

Täter legen Feuer
an Obstbäume

Zwei etwa fünf Jahre alte Obsthochstäm-
me im Gewann Finkern wurden Opfer einer
Brandsetzung. B I L D : HA  NS  -T  HO  MA  S  B O S C H

Raum Stockach/Überlingen (löf) Sei-
ne Unbelehrbarkeit hat einem 57-jäh-
rigen Mann in einer Verhandlung vor
dem Stockacher Amtsgericht ein Jahr
Haft auf Bewährung eingebracht. Hin-
ter dem unspektakulär klingenden Vor-
wurf des vorsätzlichen Fahrens ohne
Fahrerlaubnis lag eine kuriose Kons-
tellation aus früheren Vergehen, Streit
unter Nachbarn und widersprüchli-
chen Aussagen.

Die Staatsanwaltschaft hatte einem
57-jährigen Mann aus Überlingen, der
Mitbesitzer eines Betriebs mit Tieren
im Raum Stockach ist, vorgeworfen, im
vergangenen Oktober 47 beziehungs-
weise 48 Mal zwischen seiner Wohnung
in Überlingen und seinem Arbeitsort im
Raum Stockach wissentlich ohne gülti-
gen Führerschein in einem Auto gefah-
ren zu sein. Der Angeklagte hat noch
nie einen in Deutschland gültigen Füh-
rerschein besessen. Ein Fahrzeug läuft
aber auf seinen Namen und er hat einen
kleinen, führerscheinfreien Traktor.
Seine finanzielle Situation ist aufgrund
von Schulden, Selbstständigkeit und
amtlicher Unterstützung kompliziert.
Der Mann gab an, regelmäßig mit sei-
nem Traktor zur Arbeit zu fahren und
räumte nur eine einzige Fahrt mit dem
Auto ein. Diese sei an dem Tag gewesen,
als die Polizei ihn beim Fahren erwischt
habe. Die Aussagen des Angeklagten,
einer Polizistin und einer Zeugin gin-
gen allerdings auseinander. Der 57-Jäh-
rige erklärte, er sei nur mit dem Auto ge-
fahren, weil er nach einem anonymen
Anruf Angst um die Tiere auf seinem
Hof gehabt habe. Ein Unbekannter habe
behauptet, die Tiere liefen frei herum,
weshalb er schnell hinkommen und sie
habe einfangen wollen. Doch vor Ort
habe er festgestellt, dass alles in Ord-
nung war. Von diesem Anruf wusste
die Polizistin nichts. Der Mann habe bei
der Vernehmung nichts von einer Not-
lage erwähnt. Er habe nicht daran ge-
dacht, sagte der 57-Jährige vor Gericht.

Es war nicht der erste Fall, in dem der
Angeklagte ohne Führerschein ertappt
worden war. Es gab vor dieser Verhand-
lung bereits andere Verurteilungen. Das
für den Betrieb zuständige Revier hat-
te in den Wochen vor dem Vorfall, der
Thema in der Verhandlung war, sogar
immer wieder Hinweise darauf erhal-
ten, dass der Mann in einem Auto un-
terwegs sei. Am Tag, an dem eine Streife
ihn unterwegs sah, war es aber Zufall.

Mit der Aussage einer Zeugin, die
eine Zeit lang Nachbarin des Angeklag-
ten gewesen war und auch geschäftlich
mit ihm zu tun hatte, wurde das Bild
noch verworrener. Während er dar-
auf beharrte, nur das eine Mal mit dem
Auto gefahren zu sein, gab sie an, zum
Beispiel oft gehört zu haben, wie er mit
dem Auto zuhause wegfuhr. Ihre Aus-
sage führte zu einem Streit, in dem der
Mann die Frau als Lügnerin beschimpf-
te und die Richterin ihn mehrfach er-
mahnen musste.

Eine Verlesung des Bundeszentralre-
gisterauszugs des Angeklagten zeigte,
dass er alles andere als ein unbeschrie-
benes Blatt ist. Seit Anfang der 1980er
gab es Verurteilungen wegen Vergewal-
tigung (Haftstrafe), Betrug, Verletzung
der Unterhaltspflicht, Körperverletzung
und mehrere Strafen wegen Fahrens
ohne Fahrerlaubnis. Erst wenige Mo-
nate bevor der 57-Jährige im Oktober
ohne Führerschein ertappt worden war,
hatte das Amtsgericht Stockach ihn we-
gen vorsätzlichen Fahrens ohne Fahrer-
laubnis sowie Unfallflucht (Parkunfall)
zu einer Geldstrafe verurteilt.

„Sie sind unbelehrbar, es interessiert
Sie nicht die Bohne, ob Sie eine Fahr-
erlaubnis haben oder nicht”, sagte die
Staatsanwältin in ihrem Plädoyer. Sie
beantragte ein Jahr Haft auf Bewäh-
rung mit einer Auflage von 100 Sozi-
alstunden sowie einen Bewährungs-
helfer. Der Anwalt betonte, dass sein
Mandant eine Fahrt zugegeben habe
und es fraglich sei, ob die anderen tat-
sächlich stattgefunden hätten. Er tue
sich schwer, eine Geldstrafe zu beantra-
gen, aber finde ein Jahr Freiheitsstrafe
auf Bewährung zu hoch.

Die Richterin sah es schließlich als
erwiesen an, dass der Angeklagte in
47 Fällen ohne Führerschein am Steu-
er gesessen hatte und verurteilte ihn zu
einem Jahr Freiheitsstrafe auf Bewäh-
rung. Die Bewährungszeit dauert zwei
Jahre. Der 57-Jährige bekommt einen
Bewährungshelfer und muss innerhalb
von acht Monaten 80 Stunden gemein-
nützige Arbeit leisten.

Letzte Chance für
Wiederholungstäter

24 Kreis und RegionS Ü D K U R I E R N R  .  9 1 |  M PD O N N E R S T A G , 2 0  .  A P R I L 2 0  1 7 24 Kreis und Region S Ü D K U R I E R N R  .  9 1 |  M P
D O N N E R S T A G , 2 0  .  A P R I L 2 0  1 7 

www.vdk.de

